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Freitag, den 29. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchelut 
* täglich Nachmittags 5 Uhr, 
ubs t Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
unementspreiz hier in der Expedition 
wie a PVortechaiſengaſſe No. 5. 
Di Qu us wärt bei allen Königl. Poftanftalter 
Arial 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


„DANZIGER DAMPFBOOT. 


N Glacis vor Schanze 4 verſammelt. Auch der Prinz 
ung 15 Das Abonnement pro Mai 


Friedrich Carl wohnte mit ſeinem Stabe demſelben 


Jun; Sn TR cn bei. In wenigen aber kräftigen Worte 
i beträgt hi w er ei. n wenigen aber kräftigen Worten dankte der 
2 Sgr. e ei 15 15 Ta Feldprediger Gott für den glänzenden Sieg, welchen 
ran dir, uswärtizge wollen den ſer den preußiſchen Waffen verliehen, und die ver- 
fi eins ireet an unsere Expedition ſammelte Menge ſtimmte andächtig und tief ergriffen 
H enden in das Gebet „Herr Gott! dich loben wir“ mit ein. 


Ein heftiger Regen trat kurz nach Beendigung des 
Gottesdienſtes ein und trieb die zahlreichen Vergnü« 
gungsreiſenden in eiliger Flucht von dannen; denn 
nirgends eine halbe Meile im Umkreiſe war ein Ob- 
dach gegen die niederſtrömenden Fluthen, da die 
feindlichen Kugeln oder des Feuers Gewalt faſt 
ſämmtliche Häuſer des ſchirmenden Dachs beraubte. 
Ich fand noch in einem Zelte, in welchem die Wache 
belegen war, freundliche Aufnahme, und mit den ta⸗ 
pferen Kriegern wurden noch einige Krüge Bier ge⸗ 
leert auf das Wohl der Geber, der Bürgern Rends⸗ 
burgs, und auf das Heimathsland Schleswig-Holſtein. 

Düppeler Schanzen, 25. April. Seit der 
Erſtürmung der Schanzen iſt hier nichts Bemerkens⸗ 
werthes vorgefallen; die Dänen verhalten ſich auf 
Alſen ruhig, doch laſſen fie der getroffenen Vereinba⸗ 
rung zuwider dort ſchanzen. — Das Linienſchiff „Skiold“ 
bleibt noch immer in feiner vor 6 Tagen eingenommenen 
Stellung; kleinere Dampfſchiffe fahren mit beladenen 
Transportſchiffen aus dem Höruphaff und kehren leer 
oder mit leeren Transportſchiffen wieder; ihre Ladung 
beſteht wahrſcheinlich aus Kriegsmaterialien, welche die 
Däuen in letzter Zeit aus Rendsburg nach Alſen ge- 
ſchafft hatten. — Mit dem Umgraben der Schanzen 
und dem Fortſchaffen von Munition iſt man eifrig 
beſchäftigt; man hat ſchon mehrere däniſche Geſchütze 
und Munition vergraben gefunden. — Das noch vor 
vierzehn Tagen mit Truppen überfüllte Sundewitt 
hat ſich ganz bedeutend geleert; von den geflüchteten 
Einwohnern kehren täglich manche zurück, die zum 
Theil Mühe haben, ihre Wohnſtätten wieder aufzu⸗ 


mit N können auch pro Mai 


N Ser. abonniren. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
Wie Wien. Donnerſtag 28. April. 
ng, die hieſigen Morgenblätter vernehmen, find 
dongeſchl auf die Frage des Waffenſtillſtandes in der 
Diſteneichenen Form die ablehnenden Antworten 
Wangen e und Preußens bereits nach London ab⸗ 


Den g. Vom Kriegsſchauplatze. 
Generel rie gsſchauplatz nichts Neues von Belang 
fü % don Raven iſt geftern Mittag an Lungen⸗ 
8 feiner am 18. April erhaltenen Wunde erlegen. 
ie „Kreuzzeitung“ hört, daß die Nachricht 
n ſei, der in Jütland befehligende däniſche 
28 Hagermann ſei, ohne ein Gefecht anzu⸗ 
Mllanz bei, den Pimpfjord (im äußerſten Norden 
— c wieder zurückgewichen. 
lezten To. Malmsö⸗Schnellpoſt meldet: „In den 
tun, Tagen heißt es, daß die beabſichtigte größere 
en ſag⸗Zuſammenziehung gänzlich eingeſtellt wer⸗ 


beg bel, 24. April. Schon ſeit dem frühen Morgen 
und nen ſich dichte Colonnen, zu Fuß, zu Pferde 
hause agen auf der Appenrader und Flensburger 
gegen die feindlichen Werke, aus allen 

er Herzogthümer von der Elbe bis zur 
en u, ſchien ſich die Bevölkerung aufgemacht zu 
Fein, durch perſönlichen Augenſchein ſich von 
en der däniſchen Schanzen zu überzeugen 
Tapferkeit der preußiſchen Truppen, welche 
a uderniſſen zum Spott den Feind hinter 
und Wällen aufſuchten, ihn mit unwiderſteh 
val ihre walt angriffen, zurücktrieben oder vernichte⸗ 
ultra böchſte Bewunderung zu zollen. Ein Pri⸗ 
95 ey drei Wagen reichlich mit Lebensmitteln 
endet „unten beladen von dankbaren Bürgern 
u, Mads den braven preußiſchen Kriegern gewid- 
d. af ſich überall Bahn und wo das Gefecht 
waufen en war, wo ſich die Soldaten in dichten 
wu r da konnte man die Bun 
ir Den ahne des erſten Wagens über ihre Köpfe 
chrer Mien ſehen, da ertönte lauter Jubel aus 
che und donnernde Hurrahs wurden den 
R Gebern gebracht. — Noch einmal machte 
wan Oma Tour durch die Laufgräben, um mei⸗ 
ren, Itniſſe ein treues Bild derſelben zu be⸗ 


wieder beſtellen können. 

Flensburg, 25. April. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Gablenz hat Kolding verlaſſen und ſeinen Auf⸗ 
enthalt vor Fridericia genommen. Die öſterreichiſche 
Armee hat ſich wieder um dieſe Feſtung concentrirt, 
und ſoll beſtimmt ſein, die Belagerung weiter zu 
führen, unterſtützt von preußiſcher Artillerie. Geſtern 
gingen 750 requirirte Wagen mit Proviant und 
Kriegsmaterial beladen, nach dem Norden ab; heute 
werden faſt eben ſo viele mit Munition, allein meh⸗ 
rere taufend 24pfündige Spitzgranaten, nach Fridericia 
befördert. Das 52. Infanterie Regiment, welches 
bisher in Holſtein bequartirt war, rückte heute hier 


Feldzuges theil genommen hat, nach dem Süden ab⸗ 
den Beſchwerden des Krieges zu erholen. 


den G 

4. D 

9 Höhen zeugen. Der Bevölkerung 
d Holſteins wird hoffentlich die Erinnerung 


er ie A 
18. g bei Düppel ſtets lebendig bleiben, und 
Men ale als Geburtstag der unter ſchmerzvollen 
feienet von Auen Selbſtändigkeit der Herzog · 
in t Werden ahr zu Jahr in würdiger Weiſe ge⸗ 
der Umge Ein feierlicher Gottesdienſt hatte die 
gend cantonnirenden Truppen auf dem 


Artillerie die ſeinige abermals vernichtet hat. 
ſcheint derſelbe ſich dieſer bewußten Gefahr entziehen 
zu wollen, daß er anfängt, ſeine Geſchütze von den 
Bruſtwehren herabzunehmen und dagegen, wenn er 
nur irgend kann, Emplacements für Infanterie zu er⸗ 
richten. Seine bis jetzt fertigen Werke, ſoweit man 


finden, aber ſich doch freuen, daß ſie ihre Felder | 3 


ein, dagegen wird das 60. Regiment, welches von 
Anfang an allen Strapazen und Entbehrungen des 


gehen, um ſich in den guten Quartieren, welche die 
Holſteiner gewiß für ſie bereit halten werden, von 


Ueber die Poſition der Dänen auf Alſen giebt 
ein Correſpondent der „K. Z.“ aus Gravenſtein 
vom 20. d. M. folgende intereſſante Details: „Die 
Poſition auf Alſen iſt vom Feinde wohl kaum länger 
als eine Woche haltbar, nämlich jo lange, bis ale 

och 


DanzigerDampfboot 


1864. 


S5fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Gpaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemepyer's Cenir.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Alton 


a, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


fie von dem Brückenkopfe aus ſehen kann, find fol⸗ 
gende: Rechts, an der Südweſtecke der Stadt, ſteht 
das alte Schloß, jetzt zur Caſerne eingerichtet. Dieſes 
Gebäude hat ſich dem Feinde am Tage des Sturms 
von großem Nutzen gezeigt. Aus ſeinen Etagen 
unterhielt er ein ſo wohlgezieltes Feuer auf die 
ſüdliche Brücke, deren Zerſtörung ihm noch nicht 
gelungen, daß er dadurch den Uebergang unſerer 
Truppen unmöglich machte. Vor dem Schloſſe iſt 
eine Mauer, hinter welcher ſeine Infanterie eine 
gute Aufſtellung gegen die unſrige findet. Hinter 
dem Schloſſe erhebt ſich eine Höhe, welche ſich längs 
der ganzen ſichtbaren Küſte nördlich hinzieht und auf 
deren Abhängen Sonderburg ruht. An dem äußerſten 
Oſtende der Hügelkette befindet ſich eine Batterie 
von zwei SApfündern, welche aber, um zu uns zu 
reichen, über das Schloß wegſchießen müſſen. Der 
Rücken des Höhenzuges trägt nun mehrere Batterieen, 
von denen einige in der Stadt ſelber liegen, natürlich 
an ſolchen Stellen, wo ſich freie Räume finden. 
Als ſolche ſind anſcheinend ein Kirchhof und gerade 
dem Brückenkopfe gegenüber der Raum vor einer 
Capelle zu bezeichnen. Unter dem Bretterzaun des 
Kirchhofes, mitten zwiſchen zahlreichen Bäumen durch, 
ſtarren, kaum entdeckbar, die Kanonen hervor, während 
tiefer unter ihnen die Dächer der Wohnungen ſich 
erheben. Vor der Capelle ſind nur Scharten für 
Geſchütze ſichtbar, die aber mit Sandſäcken ausge⸗ 
füllt ſind. Weſtlich davon genau in der Verlängerung 
der ſchnurgeraden Chauſſee liegt eine Batterie, armirt 
mit 10 ſchweren Bombenkanonen, weſtlich davon, 
etwa 700 Schritt entfernt, eine zweite von 4 Ge⸗ 
ſchützen. Hinter der genannten Hügelreihe erhebt ſich 
ein anderer weit höherer concentriſcher Höhenzug, 
welcher ebenfalls Emplacements trägt, fo daß wir 
ein vollſtändiges Etagenfeuer auszuhalten haben. 
Ueberall erheben ſich lange Linien für Infanterie. 
Trotzdem aber glauben wir, Alſen bald im Beſitze 
u haben, wenn wir es haben wollen. Zwiſchen dem 
Brüctenfopfe und den Schanzen ſteigt das Terrain 
allmählich zu jenem hinauf. Etwa in der Mitte des 
Raumes liegt das noch wohl erhaltene däniſche 
Barackenlager jetzt von den Unſrigen beſetzt, trotzdem 
es dem feindlichen Kartätſchenfeuer ausgeſetzt iſt.“ 

Kopenhagen, 24. April. In den Blättern 
der nationalen Partei wird ein Sturm des Unwillen® 
laut über die „Nachläſſigkeit des Oberkommandos 
unmittelbar vor der Erſtürmung Düppels“. — 
Ueber daſſelbe Thema erzählt der Feldberichterſtatter 
„Dagbladets“ unterm 19. April Abends, u. A. Fol⸗ 
gendes: „Der Kampf um Düppel dauerte kaum 2 
Stunden und endete mit unferer vollſtändigen Nieder- 
lage. Die geſtrige Schlacht war eine complete Ueber⸗ 
rumpelung. Daß ein ſolcher Ueberfall ſich am hellen 
Tage ausführen ließ, wird Manchem unerklärlich 
erſcheinen; nichts deſto weniger war die Sache ſehr 
einfach, denn wir waren nicht vorbereitet. Die 
Preußen haben uns früher Nachts und beim Tages⸗ 
anbruch angegriffen, niemals mitten am Tage; in 
Folge deſſen dachte Niemand daran, daß dieſelben 
dies geſtern verſuchen würden. Es ſcheint wirklich 
ein dͤͤniſcher Nationalfehler zu fein, nur auf ſtattge⸗ 
habte Ereigniſſe Rückſicht zu nehmen und dann nur 
mit Rückſicht auf dieſe Vorſichtsmaßregeln zu treffen, 
ſtatt alle vernünftigen öglichkeiten in den Kreis der 
Berechnung hineinzuziehen. Als die Preußen ſchlauer 
Weiſe vorrückten, die Schanzen erklommen und die 
Beſatzungen gefangen nahmen, hatte nicht ein einziger 
Mann als Beobachtungspoſten fungirt, um die War⸗ 


nungdrufe ertönen zu laſſen und im Nothfalle die 


geladenen Geſchütze abzufeuern.“ 

Kopenhagen, 26. April. Während der Paufe, 
welche auf dem Kriegsſchauplatze eingetreten iſt und 
die nur durch das erneuerte Vorrücken der alliirten 
Armee in Jütland, nach den neueſten Nachrichten be⸗ 
reits bis Aarhuus, unterbrochen wird, haben nicht 
nur die ermatteten Truppen auf Alſen ſich ſchnell 
wieder erholt, ſondern man hat auch mit Ruhe die 

anze Lage des Landes überdenken können. Das 
eſultat iſt nach allgemeiner Anſicht ein keineswegs 
entmuthigendes. 


einer Stärke von 40,000 Mann (2) noch im Felde, 


ſondern auch die finanzielle Lage iſt der Art, daß ſie 


ſich etwa noch auf 20 Mill. Thlr. R. M. belaufen⸗ 


den disponiblen Fonds eine einſtweitige ungeſchwächte 
Fortſetzung des Krieges möglich machen dürften. Die 
durch die Occupation der Herzogthümer verminderten 
Staatseinnahmen werden dabei zum Theil durch die 


im Königreiche ausgeſchriebene extraordinaire Kriegs- 
ſteuer von gegen 3 Mill. Thlr. gedeckt und laſſen 
dieſelben ſich natürlich bei einer inländiſchen Bank 
leicht anticipando flüſſig machen. Daß man hier 
unter dieſen Umſtänden noch, namentlich im Hinblick 
auf die ſtarke moraliſche Unterſtützung des neutralen 
Europas, einen erträglichen Waffenſtillſtand, event. 
Frieden erwarten zu dürfen meint, glauben wir be⸗ 
haupten zu können. Iſt daher die Eroberung der 


düppeler Poſition für die preußiſche Militair-Ehre 
allerdings eine bedeutende Genugthuung, ſo dürfte 


der politiſche Gewinn ſich doch bald als weſentlich 
geringer darſtellen, als es auf den erſten Anblick 
ſcheint. Es ſind alle Anzeichen vorhanden, daß ein 
billiges Geſammtſtaatsprogramm, wie keck dies auch 
manchen ſanguiniſchen Hoffnungen in Deutſchland 
gegenüber klingen mag, von Dänemark feſtgehalten 
wird. Was die Jnſel Alſen betrifft, fo ſind die 
Gerüchte, daß man die Inſel freiwillig aus mili⸗ 
tairiſchen Gründen räumen wolle, wieder verſtummt. 
Ihre Beſatzung wird jedoch ohne Zweifel bedeutend 


vermindert bleiben und weſentlich der Flotte die Auſ— 


gabe ihrer Bewachung zufallen. — Das Kriegs⸗ 
miniſterium theilt unterm 25. d. M., Morgens, 
mit: Von Alſen nichts Neues. Mittags 1 Uhr: 


Auf Alſen iſt heute Nacht alles ruhig geweſen. — 
Die Commandantſchaft in Fredericia meldet unterm 


25. April, Nachmittags 4½ Uhr: Seit geſtern 
(Sonntag) iſt vor der Feſtung nichts vorgefallen. 
Unter den am Bord des Dampfſchiffes 


„Waldemar“ nach Korſör gebrachten Leichen einiger 
bei Düppel gefallenen Offiziere befand ſich auch die⸗ 


jenige des Generals du Plat, deren Sarg ſich be— 
ſonders vor den übrigen auszeichnete. Es war der⸗ 
ſelbe, worin er von den Preußen ausgeliefert wurde; 
zwei Lorbeerkränze waren als Ehrengabe des Feindes 
an den tapfern gefallenen Krieger auf dem Deckel 


befeſtigt. 


Berlin, 28. April. 

— Die „Spen. Z.“ bringt folgende Mittheilung 
aus Sachſen, der einige Beachtung geſchenkt wird. 
„Man verſichert, daß eine hohe Perſönlichkeit, ſo 
lautet die Mittheilung, ſich gegen einen bedeutenden 
Staatsmann in ausführlicher Weiſe über die däniſche 
Frage geäußert habe. Aus den Worten deſſelben 
wird Folgendes angeführt: Oeſterreich und Preußen 
würden ihren Rang als Großmächte ſchwerlich be— 
haupten können, wenn ſie dieſes Mal durch die Diplo⸗ 
matie nicht einen ihren Waffen ebenbürtigen Sieg 
erringen ſollten, denn die Lage der Dinge ſei fo 
günftig, wie fie wohl nicht leicht wiederkehren werde. 
Hätten England, Rußland, Schweden und Frankreich 
ernſtlich den Willen gehabt, ſich des widerſpenſtigen 
Dänemark anzunehmen, ſo würden ſie es längſt ge⸗ 
than haben. Es ſei daher klar, daß ſie Alle Scheu 
vor einem allgemeinen Kriege hätten, und Oeſterreich 
und Preußen deßhalb einen ſolchen nicht zu fürchten 
brauchten, ſelbſt wenn ſie noch ſo energiſch vorgingen. 
Die geringſten Bedingungen, unter welchen die krieg⸗ 
führenden Mächte Frieden ſchließen ſollten, müßten 
folgende fein: 1) Vollſtändiger Erſatz aller Kriegs- 
koſten und Entſchädigung für die gekaperten Schiffe, 
bis dahin Beſetzung Jütlands. 2) Vollſtändige Los 
trennung der Herzogthümer von Dänemark für ewige 
Zeiten und Einverleibung derſelben mit ſelbſtſtändiger 
Verwaltung in den deutſchen Bund. 3) Beſtellung 
vor Kiel, Rendsburg und Alſen zu deutſchen Bundes- 
feſtungen und reſp. Bundeshäfen. 4) Unterordnung 
des Regenten der Herzogthümer in militäriſcher und 
diplomatiſcher Beziehung unter eine deutſche Macht. 
— Gegen das Project der Perſonalunion und das 
Londoner Protokoll ſoll ſich der gedachte hohe Herr 
ſehr nachdrücklich ausgeſprochen und beide für leere 


Nicht nur iſt die Armee, d. h. die 
active, mit den Nachſendungen friſcher Truppen in 


Chimären erklärt haben, welche nicht geeignet ſeien, 
bei der Hinterliſt und Wortbrüchigkeit der Dänen, den 
europäiſchen Frieden auch nur auf wenige Jahre zu 
Wolle Oeſterreich wirklich noch ferner aus 
Rivalität gegen Preußen an der Integrität Däne⸗ 
marks und der Perſonalunion feſthalten, ſo würde 
Preußen thöricht handeln, wenn es nicht im Nothfall 
ſeinen eignen Weg mit Kühnheit verfolge. Allianzen 


ſichern. 


würden ſich finden.“ 


Die Civilcommiſſare des deutſchen Bundes erlaſſen 


folgende Bekanntmachung: 


„Se. Maj. der König von Preußen haben bei dem 
Scheiden aus den Herzogtbümern zu erkennen gegeben, 
daß Allerhöchſtdieſelben durch den erhebenden und Ihrem 
Herzen wohlthuenden Empfang, welcher bei der Durch— 
reiſe durch Holſtein von Behörden, Geiſtlichen und allen 
Claſſen der Bevölkerung Ihnen zu Theil geworden, Sich 
auf das Innigſte ergriffen und bewegt gefühlt haben. 
Zugleich haben Se. Majeſtät mit der Verſicherung, daß 
dieſer Empfang Ihnen ſtets in theurer Erinnerung 
bleiben werde, lebhaften Dank dafür, ſowie für die feit- 
liche Aufnahme, welche den nach den Tagen heißen 
Kampfes aus Schleswig nach Holſtein zurückzekehrten 
königlichen Truppen bereitet wurde, auszuſprechen geruht. 
Es muß Uns zur beſonderen Freude gereichen, dieſe auf 


Befehl Sr. Maj. des Königs Uns eröffnete Dankes— 
bezeugung hiermit zur Kunde aller Betheiligten zu 
bringen. Altona, 25. April 1864.“ 

Stettin, 28. April. Am 24. iſt nun auch 
der Holländiſche Schooner „Hermanna“, Capt. Py⸗ 
bes, welcher auf der Reiſe von Liverpool nach hier 
am 9. in den Gewäſſern bei Jasmund von dem 


Dampfſchiff „Geyſer aufgebracht war, freigegeben, 
und ſollte an demſelben Tage nach Colberg ſegeln. 
Das Schiff hatte die Reiſe nach Stettin angetreten 
ohne von der angeblichen Blokade Kenntniß zu haben; 


jedenfalls hätte es nur abgewieſen, und nicht ſofort 
aufgebracht werden ſollen; die Condemnirung war 
alſo nicht möglich; wer aber entſchädigt die Schiffs- 


Eigenthümer und die Ladungs⸗Intereſſenten für den 


ihnen von den Dänen wider ihr eigenes Blokade— 


Reglement zugefügten Schaden an Koſten und Zeit⸗ 
verluſt? — Von den aufgebrachten Holländiſchen 


Schiffen harrt jetzt nur noch der bereits am 4. d. 
genommene Dampfer „Rembrandt“ ſeines Schickſals. 


Finnland. Am 15. April verlas der General» 


Gouverneur bei Schließung des finnländiſchen Land— 


tages folgende kaiſerl. Botſchaft in ruſſiſcher Sprache: 


„Vertreter des Großfürſtenthums Finnland! Als ich 
den gegenwärtigen Landtag im verfloſſenen September 
eröffnete, ſetzte ich voraus, daß Sie alle Ihnen bevor- 
ſtehenden Arbeiten in einer kürzeren Zeit erledigen würden. 
Indeſſen hoffe ich, daß die durch Ihre angeſtrengten und 
langwierigen Arbeiten erworbene Uebung in Behandlung 
der Landtags⸗Angelegenheiten, die Arbeiten der künftigen 
Ich danke Ihnen für den 


Landtage erleichtern wird. 
wiederholten Ausdruck der Treue und Ergebenheit des 
finniſchen Volkes, muß jedoch bedauern, daß manche Ver⸗ 
handlungen des Landtags Anlaß gaben zu Mißverftänd- 
niſſen in Bezug auf die Stellung des Großfürſtenthums 
zum ruſſiſchen Kaiſerreiche. 
trennlichen Vereinigung mit Rußland die ihm verliehenen 
Rechte unverletzt bewahrt und führt unter dem Schutze 
feiner Geſetze fort, alle moraliſchen und materiellen Vor. 
theile zu genießen, welche ihm die Macht des Kaiſerthums 
bietet. Rußland eröffnet den Bewohnern Finnlands ein 
weites und freies Feld für Handel und Induſtrie und 
mehr als einmal hat das edle ruſſiſche Volk, wenn eine 
ſchwere Prüfung Ihr Land heimſuchte, ſeine brüderliche 
Theilnahme und thätige Hülfe bewieſen. 
Erkenntniß der wahren Vortheile Finnlands muß Euch 
daher geneigt machen, dieſes enge Band mit Rußland, 
welches der Wohlfahrt Eures Landes zur unveränder⸗ 
lichen Bürgſchaft dient, zu befeſtigen, und nicht, es zu 
ſchwächen. Indem ich, wie ich Euch ſchon früher ange⸗ 
zeigt habe, beabſichtige, die Stände in drei Jahren wieder 
einzuberufen, erkläre ich den gegenwärtigen Landtag für 
geſchloſſen und verbleibe ich, Euch dem Schutze des All 
mächtigen empfehlend, Euch und dem ganzen finniſchen 
Volke mit unſerer kaiſerlichen Gnade a 
lexander.“ 

Paris, 25. April. Ueber die inſurrectionellen 
Bewegungen in Algerien und Tunis, die man hier 
immer geneigter wird, auf einen gemeinſamen Urſprung 
zurückzuführen, fehlen noch genauere Nachrichten, 
jedenfalls ſcheinen ſie indeß von Bedeutung zu ſein 
und die Regierung verfolgt fie mit großer Aufmerk- 
ſamkeit. Nach Tunis geht morgen von Toulon der 
Admiral d'Herbillon mit drei Linienſchiffen und einer 
Corvette ab; nach Algerien (Oran) find Bere 
ſtärkungen unterwegs und weitere werden nöthigen- 
falls nachfolgen. Der Aufſtand in der franzöſiſchen 
Colonie ſoll ziemlich weit um ſich gegriffen haben, 
doch ſieht man es hier begreiflicherweiſe nicht gern, 
wenn die Zeitungen, namentlich die algeriſchen all⸗ 
zuviel Aufhebens davon machen, und der „Courrier 
d' Oran, der den Aufſtand geradezu als einen „heiligen 
Krieg“, angeſchürt von den fanatiſchen Mohamme⸗ 
danern, bezeichnete, hat dafür eine ernſte Verwarnung 
erhalten. Mehrere benachbarte Stämme ſollen übrigens 
den Inſurgenten ſich eher feindlich als geneigt zeigen. 
Was die Vorgänge in Tunis betrifft, ſo weichen die 


Wagen zur Arriéregarde geſchickt. 


Finnland hat in feiner unzer⸗ 


Die richtige 


1 Mo⸗ 
Berichte ſehr ab. Nach dem einen wäre eni e 
hamed bereits ermordet, nach einem andern ehren? 
den Aufftand in feiner Hauptſtadt unterdrückt, m nach 
er allerdings in den Provinzen ſich auabreiteft tall 
einer dritten Nachricht hätte er den Beiſtand D den 
reichs gegen die Inſurgenten angerufen und, e Art 
Fall der Gewährung, ſich bereit erklärt, in . und 
Vaſallenverhältniß zum Kaiſer zu treten. ie bei 
da taucht die Vermuthung auf, England 
dieſen Bewegungen die Hand mit im a 
Frankreich, deſſen Einfluß in Aegypten es ichen 
erſtarken ſieht, anderswo in den nordafrikaniſepe 
Küſtenländern Verlegenheiten zu bereiten. Au tere? 
jetzige Bey von Tunis ſoll dem franzöſiſchen Ju 
ergeben ſein. 


er? 
London, 25. April. Wenn nicht auoh 
geſehene Ereigniſſe eintreten, ſo ſchifft ſich S 


morgen früh in der kleinen Bucht Loow (in Cor ein 
auf des Herzogs von Sutherland Pacht Ondine fee 
um nach Caprera zurückzukehren. Sonnabend ain 
er bis zum Abend Gaſt der verwittweten Herz pes 
von Sutherland in Cliefdenhouſe. Im Lauf, an 
Tages hatte er mit feiner Wirthin, der Herd en 
von Argyll und einigen befreundeten Herren lor 
Ausflug nach dem nahe gelegenen Park von! ; 
unternommen, um dieſen und die an demſelben Bf 
zenden vom Prinzen Albert angelegten Duett ni 
ſchaften zu beſichtigen. Von Meilen in der N N) 
kamen Leute zugeſtrömt um ihn zu fehen, ung a 
er ſich zeigte, ward ihm ein nicht minder begeiſt per 
Empfang als in der Hauptſtadt. Pächter aus fur 
Umgegend baten ihn einen Dampfflug als Aube pie 
mit nach Caprera zu nehmen, er lehnte aber aft 
Gabe dankbar ab, denn feine eigene Wirt Ni 
bedecke nicht 25 Morgen Landes und bedürfe ö 1 
keiner Dampfkraft zur Bebauung, dem andern erde 
von Caprera aber, der nichts als Felſen ſei, eat 
wie er lächelnd hinzufügte, die geſammte Dampf 
Englands nimmer frommen. 


„ches 
Liſſabon, 24. April. Ein öfter 
Schrauben⸗Linienſchiff, 2 Dampf-Fregatten und 
Panzer-Fregatte ſind hier angekommen. 0 
a 


4 halte 
New-MPork, 14. April. Die letzte Poſt ve 
gemeldet, daß die Botomac-Armee ſich zur Vorrü 0 
anſchicke. Wir können dies heute nur beſtätigen, ell 
Urlaubsgeſuche werden ohne Ausnahme verwein 1 
Marketender aus dem Lager entfernt und Dad 
Vorerſt verbi 15 
das böſe Regenwetter jeden Gedanken, vom Plab 
rücken. Wenn Berichten aus Waſhington zu n 3 
iſt, handelt es ſich diesmal um einen kombinirten n, 
gegen Richmond. Grant ſoll über den Rar joe 
Smith die Monroe Halbinſel herauf und Burn pie 
über Goldsborough in Nord- Karolina gegen hes 
Haupiſtadt der Konföderirten vorrücken. Verläßl iel 
liegt vom Kriegsſchauplatze heute nicht vor. 11 
aus New» Orleans vom 2. d. ſtellen die 
Berichte über nordſtaatliche Erfolge am Cane % 
wieder in Zweifel. General Smith hat 
zufolge keine Vortheile errungen, war im Geg 
ſelber nach Alexandria zurückgeworfen worden. eint 
Repräſentantenhauſe hatte Mr. Long von Ohis 19 
Rede zu Gunſten des Friedens und der ſofor nd 
Anerkennung der Südſtaaten gehalten. Die Aufted m 
darüber ward groß. Der Sprecher verließ 00 
Stuhl und beantragte die Ausſtoßung des Re, 
wegen Landesverraths. Harris von Maryland 
als Vertheidiger Long's auf und ſprach offen ne 
Wunſch aus, daß der Süden nie erobert un 
möge, worauf Waſhburne von Illinois die Ausſto ee 
von Mr. Harris beantragte. 81 Stimmen were 
für, 58 gegen den Antrag, welcher, da er vo 
forderte Mehrheit von ½ nicht hatte, damit bel 
war. Statt deſſen ging ein anderer, milderer 1 
durch, welcher dahin lautete, daß Mr. Harri Long 
Tadel des Hauſes verdiene. In Bezug auf gt 
wurde geftern und heute noch diskutirt, ohne kr } 
Debatte zu einem Reſultat geführt hätte. ee vd 
ſich ihm mehrere demokratiſche Mitglieder angeſchl Ni 
— Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten e 
Senat hat mit Billigung des Präſidenten ungen 
Kabinets entſchieden, die kürzlich gefaßte Reſe bung 
des Repräſentantenhauſes in Bezug auf die Gr * 
eines neuen monarchiſchen Staates unter franz 110 
Auſpizien in Mexio nicht zu unterſtützen. Naht dy) 
läuft die Nachricht ein, daß die Forts Halleck (Re (ih 
und Pillow (Tenneſſee) vorgeſtern, am 12ten zur 
zeitig von den Konföderirten angegriffen Beten?) 
Uebergabe aufgefordert worden feien, wel 
entſchieden zurückgewieſen wurde. 


Lolales und Provinzielles. 
8 6 Danzig, den 29. April. 
zerehigten . ern fand eine Comitee⸗ Sitzung der 
beſchloſſen . Sünger Danzig's“ ſtatt, in welcher 
ranſtalten er in kürzeſter Zeit ein Concert zu 
in chleswig . Ertrag den Hinterbliebenen der 
zukommen = ge gefallenen preußiſchen Krieger 
find 1 eafahrma ſſer, 29. April. Seit heute früh 
halbem ante Linienſchiff und 2 Dampfer auf 
n Sich aſſer, ca. 3 Meilen zwiſchen hier und Hela, 
Tauffahrer zer eine von dieſen Dampfern scheint ein 
Anni mt = fein, aus welchem das Linienſchiff Kohlen 
oſtdärtg Mittags 2 däniſche Kanonenboote bei Hela 
ſichtbar. Wind und See zunehmend. 
Race ſind in nen, 28. April 
Gebäudes die oberen Etagen des hieſigen Regierungs- 
ohnung 2 dem größten Theile der Präfivial- 
Vormittag abgebrannt. Das Feuer wurde erſt heute 
g mit Hilfe der Königsberger Feuerwehr gelöſcht. 
brenn he 5 Von dem Verein deuticher Landwirthe der 
Ge eine — bekanntlich am 19. und 20. Mai d. J. 
Andenſtände nebſt 2 landwirthſchaftlicher und gewerblicher 
un dungen = „obierihau veranftaltet werden. Die 
telt da die — ieſer Ausſtellung ſind zahlreich erfolgt 
erwan u geroff angreichſten und umſichtigſten Vorbe⸗ 
Unten, daß dl en werden, jo ſteht mit Zuverſicht zu 
ernehme eſes landwirthſchaftliche und induſtrielle 


ee Bere die Ausſteller als auch das Publikum 


In der vergangenen 


Sn Gerichtszeitung. 
urgerichts⸗Sitzung am 27. April. 


Pra 
Stang ent: Hr. Appellat.. Ger. Rath Schwark; 
5 Aue dab S 155 v. Strom beck; Vertheidiger: 
u eſthorn. 
vu Aber Anklagebank: der Grundbeſ. Joh. Parchem 
* noch made kee Jahre alt, kathol. Religion, 
er eſtraft. 
banden, auſtber Anton Wandtke war beſchuldigt 
in deneg, 2 zu Abbau Wyezlin (im Kreiſe Neuſtadt) 
85 der Nacht Wohnung für Menſchen dienendes Gebäude 
in and geſteck vom 4. zum 5. Juni 1863 vorſätzlich in 
15 dewinnſäc und im Juni 1863 zu Danzig und Wyezlin 
Anl Cberfich Geiger Abficht, das Vermögen der ſchleſiſchen 
Usenten dee ungs. Geſelfſcaft zu beschädigen, bei dem 
derckun w elben durch Vorbringung falſcher und Unter⸗ 
dadeſtalt abrer Thatſachen einen Irrthum zu erregen 
in lungen ucht zu haben, daß dieſer Verſuch durch 
Alden Tag die einen Anfang der Ausführung enthielten, 
Rep. Unab gelegt und nur durch äußere, von feinem 
lieben hängige Umſtände el — Erfolg 
60 Wer T mithin einen Betrug verſucht zu haben. 
anden her Anton Wandtke, ein Mann von etwa 
Aich n, geſt nachdem dieſe Anklage gegen ihn erhoben 
Im er ge on den, fo daß er feinen Weg zum ewigen 
en ſſt. men und dadurch dem irdiſchen Gericht ent. 
Sp rechen ano waren die ihm zur Laſt gelegten 
in egenſtand einer zweitägigen Schwurgerichts⸗ 
fee mit all welcher eben jo gründlich und gewiſſenhaft 
Fahren Minz der juriſtiſchen Wiſſenſchaft zu Gebote 
t 


fit, n zu Werke gegangen wurde, um die 
% ielfen erforſchen und die Schuld oder Unſchuld 
Aber felhn n wird fragen, zu welchem Zwecke? — 


ber de eloftd f 

fern, den Veverſtändlich, daß nicht etwa noch ein Urtheil 

ele ererbten gefällt und für ihn ein Strafmaß 

q der ie den ſollte; denn das zeitliche Gericht hat 
den Lebenden zu thun. Es war deshalb 

Ves han er, um beswillen eine fo gründliche gericht ⸗ 

Det dedenen ung über die einem dereits aus dem Leben 


an unde ur Laſt gelegten Verbrechen geführt wurde. 
facht, edle utbümer Johann Parchem war nämlich 
Last n vorſätzliche Brandſtiftung und den ver⸗ 


die gelegt ua, welche dem verſtorbenen Wandtke zur 
Duedbanarden begünſtigt zu haben. Sollte ihm 
Laſt en noͤthi ug bewieſen werben; jo war vor allen 
Rilke dlegten 8 eſtzuſtellen, daß Wandtke die ihm zur 
% aue Lerüdurbrechen auch wirklich verübt. — Denn 
Vandtd matüriiag derſelben nicht ſtattgefunden, ſo konnte 
fein Fi hatte . keine Begünſtigung derſelben geben. 
Aug in u zu feinem Tode hartnäckig geläugnet, 
— rand geſteckt zu haben, und er würde 
waren dieauf — Entſchiedenheit ſeines Characters ein 
den 1 Legen ; nklagebank gethan haben. Indeſſen 
wotheueruger Sc zu Tage getretenen Verdachtsgründe 
denden kotden uu were, daß allen feinen Unſchulds. 
m Lande de. 8. ein ſer geringes Gewicht beigelegt 
Ene Motz in jeneit dem März 1862 batte er, was auf 
detbelſch ilten bein — — äußerſt ſelten vorkommt, 
Ticepett für di der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
einn Als — Summe von 167 Thlrn. gegen Feuer 
05 er beung in nee gethan, hatte ſich ſofort die öffent. 
der gener Bekanntſchaft dahin ausgeſprochen, 
erung wohl keinen andern Zweck 
en würde, als einmal bei günftiger 
> n ibm bewohnte Haus in Flammen 
Woß Dies Haus, in welchem er als 
ohnung hatte, und welches er 
de. Kaum worte feinem Stiefſohn Valentin 
on der hatte dieſer erfahren, daß Wandtke 
leich Hei bert Hatte, jo ließ er das Haus 
en gel Verfichern Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
A, ftei,tines Eigentk um bei dem erwarteten Nieder 
zufacht, ws & A ums nicht einen ſchweren Verluſt 
ſchiet Loe die Siem feine Ueberzeugung von der 
s Verhalten 885 Meinung feinem Stiefvater 
andtke's während des Brandes 


Lie 


und ſogleich nach demſelben ließ in ſeiner Bekanntſchaft 
keinen Zweifel darüber beſtehen, daß er und kein anderer 
der Brandſtifter ſei. Als er vor dem Hauſe ſtehend, mit 
Gleichmuth in die Flammen ſchaute und von dem Polizei. 
Executor Schulz gefragt wurde, ob ihm viel oder nichts 
verbrannt ſei, antwortete er: „Mir iſt Alles verbrannt 
— bis auf die Kleider, welche ich auf dem Leibe trage — 
all mein ſchönes Fleiſch! Ich batte wohl 50 Pfund Schweine⸗ 


fleiſch und auch geräuchertes Rindfleiſch!“ — Nur die Ziege, 


welche nicht verſichert geweſen, war am Leben geblieben. 
— Sobald es tagte, machte ſich Wandtke, den noch 
rauchenden Schutthaufen, das Grab ſeiner Habe, fröhlich 
im Rücken laſſend, auf den Weg nach Danzig, um hier 
dem Haupt-Verſicherungs⸗Agenten Herrn H. Pape die 
Anzeige von dem Brande zu machen und ſich die Ent. 
ſchädigungsſumme von 130 Thlrn. 25 Sgr. auszubitten. 
Alles, Alles, ſagte er dem Herrn Agenten, ſei ihm ver- 
brannt. Wie er gehe und ſtehe, habe er aus dem bren⸗ 
nenden Hauſe fliehen müſſen. Nur die Police, welche er 
vorzeigte, habe er aus den Flammen gerettet, das ſei aber 
auch nur deßhalb möglich geweſen, weil er dieſelbe ſtets 
in ſeiner Weſtentaſche bei ſich getragen. Dieſe Angabe 
ſchien dem Herrn Agenten höchſt unwahrſcheinlich, denn 
die Police war ſo ſauber erhalten, daß ſie unmöglich 
lange Zeit in der Weſtentaſche eines Caſſuben beherbergt 
geweſen ſein konnte. Der Verdacht, welcher gegen Wandtke 
von Seiten der hieſigen Haupt⸗Agentur der ſchleſiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft entſtand, veranlaßte eine 
polizeiliche Unterſuchung der Umſtände, unter denen das 
von ihm bewohnte Haus abgebrannt. Dieſe Unterſuchung 
ergab, daß dem abgebrannten Mann nicht ſein ganzes 
verſichertes Hab und Gut von den Flammen verzehrt 
worden. Der Polizei-Executor Schulz, welcher nach ge- 
retteten Sachen ſuchte, fand in einer mit Steinen zuge— 
ſetzten Kaxtoffelkaule zwiſchen den Kartoffeln eingeſcharrt 
drei Steintöpfe, welche Speck, Hautfett, geräuchertes 
Rindfleiſch und Schweinefleiſch enthielten und mit ihrem 
Inhalt 36 Pfd. wogen. Bei einer Hausſuchung, die 
bei Wandtke's Stiefſohn Anton Dzieczelski vorgenommen 
wurde, wurden gleichfalls mehrere der verſicherten und 
verbrannt ſein ſollenden Gegenſtände gefunden, nämlich 
1 Kopfkiſſen, $ Centner Roggenmehl und 4 Scheffel 
Roggen. So auch fand man ſpäter bei dem jüngeren 
Stiefſohn Wandtke's, Franz Dzieczelski, welcher in Kilau 
diente, verſchiedene Sachen, die dem Abgebrannten ge» 
hörten, nämlich 3 Kopfkiſſen, 1 Unterbett, 1 Oberbett, 
2 Bettlaken, 1 Mantel, 1 Tuchrock und 1 Paar Bein- 
kleider. Sämmtliche Sachen hatten einen Werth von 
mehr als 40 Thlr. Dieſelben hatte Franz Dzieczelski, 
wie er angab, von dem Nachbar ſeines Stiefvaters, 
Johann Parchem, in Empfang genommen. Als Wandtke 
befragt wurde, auf welche Weiſe denn dieſe Sachen in 
die Hände Parchem's gelangt ſeien, erklärte er, er wiſſe 
es nicht, Parchem würde ſie wobl während des Brandes 
ohne ſein Wiſſen gerettet und ſie für ihn aufbewahrt 
haben. Parchem, der in dieſer Angelegenheit als Zeuge 
vernommen wurde, behauptete, daß dem ſo ſei Als er 
an die Brandſtätte gekommen, habe er die Sachen auf 
der Erde gefunden, und fie, ohne dem Wandtke etwas 
davon zu ſagen, mit in ſein Haus genommen. Eine 
weitere Nachfgrſchung ergab aber, daß dieſe Sachen aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſchon vor dem Brande durch 
Parchem in die Hände des Franz Dzieczelski gekommen. 
Als hierauf Parchem befürchtete, daß gegen ihn der Ber- 
dacht der Theilnahme an der Brandſtiftung entſtehen 
könnte, behauptete er, in der Nacht, in welcher Wandtke 
abgebrannt, gar nicht zu Hauſe geweſen zu ſein, ſondern 
das Vieh auf dem Felde gehütet, dabei geſchlafen zu 
haben und erſt von dem Feuerſchein geweckt worden zu 
ſein. — Der Widerſpruch dieſer Behauptung mit ſeiner 
frühern Ausſage rief denn auch wirklich den Verdacht 
hervor, daß er mit Wandtke im Einverſtändniß gehan⸗ 
delt und deſſen Verbrechen begünſtigt habe. Der Ver- 
dacht ſteigerte ſich durch den Umſtand, daß er am Tage 
vor dem Brande in einer auffälligen Weiſe mit Wandtke 
verkehrt hatte. — Dazu wurde ſpäter bekannt, daß 
Wandtke acht Tage vor dem Brande ein Fuder Stroh 
und eine Quantität Heu zu Parchem gebracht. Nach 
Feſtſtellung dieſer Thatſachen wurde denn gegen Wandtke, 
der ſchon auf Grund des Auffindens der verfichert ge» 
weſenen Gegenſtände auf jeden Schadenerſatz hatte ver- 
zichten müſſen, die Anklage wegen vorſätzlicher Brand- 
ſtiftung und des verſuchten Betruges erhoben und Par- 
chem in fein Schickſal verwickelt, da genug Gründe vor- 
handen waren, dieſen als ein Begünſtiger feiner Ver⸗ 
brechen erſcheinen zu laſſen. — Um ſeine Unſchuld zu 
behaupten, fehlte es Wandtke allerdings nicht an Bor» 
gebungen. Die Fleiſchtöpfe, ſagte er, müſſe feine Frau 
ohne fein Wiſſen und Willen in die Kartoffelkaule ‚ge 
bracht haben. Das Kopfkiſſen, welches bei ſeinem Stief. 
ſohne Anton gefunden worden, habe er einige Tage vor 
dem Brande demſelben geliehen. Von dem Mehl und 
Roggen wiſſe er nichts. Die bei dem Stiefſohne Franz 
gefundenen Betten bez ichnete er als ſolche, die er dem 
ſelben ſchon früher auf Grund eines gegebenen Ver⸗ 
ſprechens geſchentt. — Das bei Parchem gefundene Stro.) 
habe er aus dem Grunde zu demſelben gebracht, um ſich 
von deſſen Schwiegervater Rhode Bienenkörbe flechten 
zu laſſen. Das Heu habe er dem Parchem geſchenkt, 
weil ihm derſelbe einmal ſein Pferd geliehen, um ſich 
Mehl von der Mühle zu holen. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


„„ Weimar, 24. April. Geſtern hat hier die ſolenne 
Shakeſpearefeier, welche das Weimarſche Hoftheater unter 
Leitung feines Generalintendanten Dr. Franz Dingelſtedt 
ſeit längerer Zeit durch die Darſtellung des großartigen 
Cyklus der Shakeſpeareſchen „Hiſtorien“ vorbereitet hat, 
mit Aufführung von „König Richard der Zweite“ be⸗ 
gonnen. Ein Prolog von Dingelſtedt entwickelte vor 
dem zahlreich verſammelten Publikum in würdiger Weife 
ſowohl die Bedeutung der Säkularfeier ſelbſt und die 
beſondere Verbindung Weimars und der Weimarſchen 
Bühne mit dem Andenken Shakeſpeares, als auch die 


Größe des auf dieſer Bühne zum erſten Male in ſeiner 
Geſammtheit zur Erſcheinung kommenden Werks der 
engliſchen Hiſtorien des größten dramatiſchen Dichters 
aller Zeiten. Von der Schwere des Moments geboten, 
fehlten auch politiſche Anſpiegelungen auf die Gegenwart 
nicht und wurden von der Verſammlung mit lebhafter 
Theilnahme aufgenommen. 2 

* In England hat man neuerdings Verſuche an- 
geſtellt, um Schiffskanonen unter Waſſer abzufeuern und 
ſo das feindliche Schiff unter der Waſſerlinie zu treffen. 
Zu dieſem Zweck werden Kanonen in luftdicht ver⸗ 
ſchloſſenen, mit komprimirter Luft gefüllten Kammern 
von Eiſenblech aufgeſtellt und die ſonſt dicht geſchloſſenen 
Stückpforten beim Abſchießen für einen Augenblick mit. 
tels eines Hebels geöffnet. Das Eindringen des Waſſers 
wird durch das Entweichen der komprimirten Luft aus 
der Stückpforte verhindert. 


Kirchliche Nachrichten vom 18. bis 25. April. 
Schluß.) 

St. Trinitatis. Getauft: Auffeher in der Gas— 
anſtalt Münzel Sohn Paul Albert. 

Geſtorben: Kaufmann Krauſe Sohn Bruno Felix, 
4 M., Brechdurchfall. Gasanſtalt⸗Werkmeiſter Böhm 
unget. Knabe, Schwäche. 2 

St. Eliſabeth. Getauft: Sergeant Gemballa 
Tochter Margarethe Laura Louiſe. Prem. Lieut. Hieckmann 
Tochter Auguſte Gertrude Eliſabeth. 

Aufgeboten: Rittergutsbeſ. Friedr. Job. Carl Pop⸗ 
lawski mit Igfr. Hedwig Johanna Math. Krafft. Reſerviſt 
Martin Haupt mit Wwe. Luiſe Kuslicki geb. Merkel. 
Reſerviſt Joh. Aug. Gebrke mit Igfr. Wilbelm. Juſtine 
Stazſeck. Stabs⸗Wachtmeiſter in der Kgl. Marine Heinr. 
Rob. Guſt. Arendt mit Igfr. Albert. Charlotte Harder. 

St. Barbara. Getauft: Böttchermſtr. Roth 
Sohn Robert Bernhard. Sattlermſtr. Fliege Tochter Ida 
Emilie. Eigenthümer Lehmann in Heubude Tochter 
Bertha Amande. Seilergeſ. Blottner Tochter Jenny 
Franziska. Töpfergeſ. Warwel Tochter Marie Franziska. 

Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Ed. Gottl. Frey⸗ 
muth mit Igfr. Joh. Doroth. Friederike Kroll in Weichſel⸗ 
münde. Polizei⸗Commiſſarius Lucas Ed. Oskar Bleich 
in Poſen mit Igfr. Louiſe Lina Bleich. Hofbeſitzer Carl 
Heinr. Traugott Peters in Heubude mit Igfr. Caroline 
Wilh. Peters in Guteherberge. Hofbeſ. Friedrich Wilh. 
Hendrich in Großwalddorf mit Igfr. Anna Dorothea 
Sielaff in Müggenhall. Zimmergeſ. Carl Aug. Pahnke 
mit Frau Juliane Math verwittw. Philipp geb. Mielke. 

Geſtorben: Schubmachergeſ.-Frau Roſalie Wilhelm, 
Henr. Dettlaff geb. Lowitzki, 35 J., Wochenbettfieber. 
Küſter⸗Frau Joh. Suſanne Wilhelm. Könnecke geb. Draheim, 
58 J. 11 M., Lungen⸗Entzündung. 

St. Salvator. Getauft: Oberlehrer Eichhorſt 
Sohn Otto Wilhelm Auguſt Max. 

Geſtorben: Gaſtwirthin Henriette Johannzen, 54 J., 
Lungenſchlag. 

Heil. Leichnam. Getauft: 

Tochter Amande Martha Sophie. 

Geſtorben: Gaſtwirth Klatt in Legan Tochter Hulda 
Charl. Margarethe, 3 M. 14 T., Keuchhuſten. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Klieſch Sohn Ernſt 
Max Theodor. 

St. Nicolai. Getauft: Zinngießer Juchanowitz 
Tochter Martha Maria Johanna. Webermſtr. Fiſcher 
re : Bertha Clara. Schuhmacher Ehlert Tochter 

raneiska. 

Aufgeboten: Invaliden⸗Sergeant Carl Schulz mit, 
Maria Bertha. x 

Geſtorben; Jungfrau Johanna Agnes Seidel, 22 J., 
Lungenſchwindſucht. 

St. Joſeph. Getauft: Korbmacher Schwen- 
tochowski Tochter Johanna Maria. Zimmergeſ. Pratzki 
Tochter Maria Magdalena. 

Aufgeboten: Handlungsgeh. Peter Franz Jellis 
mit Igfr. Roſalie Eliſab. Franzisca Keller. 

Geſtorben: Bernſteinarb. Nagurski Sohn Sebaſtian 
Eugen, 1 J. 6 M., Lungen⸗Entzündung. Buchdrucker 
Laage ide Margaretha Emma, 5 M. 6 T., Darm- 
catarrh. 


Gärtner Hellwig 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 29. April. Seit einigen Tagen haben 
wir wärmeres Wetter bekommen, auch an Regen hat es 
nicht gefehlt, die Natur ſieht wunderbar erquickt aus und 
Felder wie Gärten zeugen von außerordentlich normaler 
Entwickelung aller Gewächſe. Wind, ſo lange Nord, ging 
heute mehr nach Weſt und haben wir 8“ Wärme. — 
Ueberall im Auslande iſt durchſtehend ähnliches Wetter 
eingetreten, was die Kornmärkte, namentlich Englands, 
noch mehr verflaute, als ſie es ſchon waren. Die Müller 
haben jetzt nur einen Gedanken, nämlich den an die 
Wahrſcheinlichkeit einer zweiten großen Ernte und deren 
Folgen! Die fremden Zufuhren ſind zwar mäßig genug, 
aber bei dem ſchwachen Begehr mehr als hinreichend; 
Alles kauft nur von „Hand zu Mund“ und kehrt ſich 
weder an die Blokaden noch ſonſtige Veranlaſſungen, 
die dem Getreidehandel eine größere Aufmerkſamkeit zu- 
wenden ſollten. Der ſteigende Geldwerth vergrößert ſolche 
Unluſt und weil viel Geld für Papiere verbraucht wird, 
bleibt wenig für Producte übrig. — Vor acht Tagen 
meldeten wir von unſerem Markte einen Preis⸗Rückgang 
von fl. 15—20 für Weizen, ſeitdem ſind wir nicht billiger 
gegangen, eines Theiles erforderten die im Laden begriffe ⸗ 
nen Schiffe noch recht viel zur Complettirung, dann war 
auch die Zufuhr noch klein und überdem fanden ſich 
Spekulationskäufer, wir notiren für Weizen alſo genau 
dieſelben Preiſe wie am 21. d. M. und melden einen 
Umſatz von ca. 1300 Laſt. Roggen hat ſich einiger⸗ 
maaßen von dem letztvermerkten jähen Preisfall erholt 
und nach und nach kamen 600 Laſt Ioco zum Handel, 
die in feſterem Werthe ziemlich coulanten Abzug fanden. 


Erbſen und Sommergetreide begegnen ſehr indiffe 


ernten Käufern, man kauft fie, wenn der Preis wirklich 
ſehr billig ſcheint, es iſt indeſſen gar nicht leicht, zu obigen | 
Werthangaben etwas los zu werden, jedoch ſind die 
Zufuhren fo unbedeutend, daß andererſelts es auch ſchwer 
fallen würde, Läger von dieſen Artikeln zu ſammeln. 
Spiritus ſteigt im Preife und zu Thlr. 14 zeigen ſich 
mehr Käufer. 

—— —— ö —:ĩ⁴ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Sieger a. Dresden, Fechter a. Halle, 
Huller u. Gehner a. Berlin u. Roſtock a. Memel. Rentier 
Wiegel a. Mainz. Gutsbeſ. Renke a. Königsberg. 
Inſpektor Meinke a. Kaliſch. Zimmermſtr. Henſel aus 
Thorn. Capitain Brunis a. Pr. Holland. Rittergutsbeſ. 
Dubke a. Marienwerder. 


Hotel d' Oliva: 
Frau Rittergutsbeſ. Dieckhoff g. Prezewos. 


Dte 
Rittergutsbeſ. Möller a. Kaminitza u. Nölken a. Leſchnitz. 


28 5 8,6 Nördl. friſch bewölkt. 
20 5 3426 I 3.2 N. jr = Regen. | Die Kauf. Baſcher a. Berlin u. Titel a, Frankfurt a. O. 
12 335,12 | + 14,0 | do. do. durchbrochen. | Agent Stedel a. Elbing. Kreis. Phpfitus Dr. Wolff 


a. Conißz. 


W. Griffith’s engl. Patent, 
Nähr⸗ und Heilpulver à Pfund liche, ven 
Dies berühmte für jede Gattung Vieh nützten 
hohen Behörden und den renommirteften Thi 
empfohlene Pulver iſt in verſiegelten 
a 1 Pfd. allein zu haben in der Haupt» Mit g 

bei Bose in Danzig, Langgaſſe Frpt. 


und bei J. Stelter in Pr. Starg 
‚Preife 2 
des Lotterie⸗Autheil⸗Comtoits 


Schiſfs-Mapport aus Meufahrwafer. 
Geſegelt am 28. April: 
Doke, Dampfſchiff Ajax, n. Antwerpen, m. Getreide. 
Wind: NO. 


Börfen-Verkänfe zu Danzig am 29. April. 
Weizen, 330 Laſt, 134pfd. fl. 415; 132. 33pfd. fl. 407% ; 
130pfd., 13 1pfd. fl. 385; 128. 29pfd. fl. 370; 126 
bis 127 pfd. fl. 360; 126 pfd. fl. 355, Alles pr. 85 pfd. 
Roggen, 8 1pfd. 16lth. fl. 225 pr. 81/pfd. 
Weiße Erbſen fl. 250 pr. 90pfd. 
Grüne Erbſen fl. 234. 


[Eingeſandt.] 

Vor einigen Jahren gelang es den Jeſuiten⸗ 
Miſſtonairen der Trunkſucht unſerer ländlichen katho⸗ 
liſchen Bevölkerung, namentlich in der Kaſſubei, dadurch 
Einhalt zu thun, daß die letztere den Genuß des 
Branntweins abſchwören mußte und auch jetzt noch 
werden die Confirmanden angehalten, dieſen Schwur 
der katholiſchen Geiſtlichkeit abzulegen. Es kann 
nicht in Abrede geſtellt werden, daß die Folgen dieſer 
Maßregel recht ſegensreiche geworden ſind, doch jetzt 
droht ein neuer Feind dieſen gebeſſerten Menſchen. 
Von dem Verbot blieb der Genuß des Weines und 
Bieres ausgeſchloſſen und da iſt denn die Induſtrie 
beſtrebt, aus dem Verkauf ſchlechten Weines, der noch 
verderblichere Folgen auf die Geſundheit des Men- 
ſchen ausübt als guter Branntwein, einen Erſatz des 
verlorenen Gewinnes beim Handel mit geiſtigen Ge— 
tränken ſich zu verſchaffen. Dieſer ſogenannte Wein 
wird nicht nur aus unſchädlichen Früchten als Stachel“, 
Johannis-, Brombeeren oder Obſt gemacht, ſondern 
es werden auch Quitten, die Beeren der heiligen 
Rübe und andere ſchädliche Früchte gemaiſcht und 
unter Zuſatz von Spiritus, Eſſig und Honig oder 
Zucker, ſogenannte Weine daraus fabricirt, welche zu 
billigen Preiſen in jenen Gegenden reichlichen Abſatz 
finden, aber auf die Geſundheit nachtheilig wirken. 
Es wäre in der That höchſt wünſchenswerth, daß 
olchem Unweſen geſteuert würde. 

f 


Geſangbücher., ZU 
thenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits- 
inladungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher⸗Einbände ſchnell und billig. 


Ladescheine 


für Kahnfrachten sind zu haben 
bei Edwin Groening. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Die Kaufl. Cieskowski u. Metzdorf a. St. Peterd- 
burg, Lehmann u. Leſſer a. Berlin, Bezold u. Sattler 
a. Pforzheim u. Bothe a. Magdeburg. 
Walter's Hotel: 
Die Rittergutsbeſ. Görtz a. Koviſſau u. Schwendig 
a. Ki. Golmkau. Partikullers Böhlke a. Kl. Golmkau 
u. Oſewski a, Breslau. Lieutenant Hewelke a, Leßnow. 
Geometer v. Lilljeſtrͤm a. Carthaus. Rentſer Beynke 
a. Neuſtadt. Prediger Teichgräber a. Rahmel. Ober⸗ 
lehrer Dr. Botzon n. Gattin a. Marienburg. Die Kaufl. 
Flenkel a. Leipzig, Jeckiſch a. Görlitz, Brock a. Berlin 
u. Kahnenberg a. Bromberg. 
Hotel zum Kronprinzen: 
Magazin-Rendant Wichert a, Tilſit. Adminiftrator 
Schulz a. Bobiſchau. Die Kaufl. Genske a. Neuenburg, 
Hille a. Bremen u. Höſtzel a. Graudenz. 


a. Hamburg, Goske a. Trier, Mahn a. Bromberg, 
Hempler a. Nordhauſen u. Gotthardt a. Königsberg. 


Dockborn n. Gem. a. Poſen. 
Marienburg, Neumann a. Stettin und Schmidt aus 
Magdeburg. 


und Borchardt a. Roſtock. 


Förſterhauſes im Jeſchkenthaler Park, worüber Zeichnung 


Hotel de Thorn: 
Rentier Lieſener a. Dresden. Die Kaufl. Srieſen 


von Max Dannemann, 
Hundegaſſe Nr. 126, ate Haus von der Gerbe 
. 3 fle. 17% fg. ½ 1 fir. 25 f, 
/ 27% ſgr. ½½ 14 fgr. / 7 
7128 3½ for. 


* in. 
In kurzer Zeit treten die theuren Preiſe 27 
ef 


pier 
Den Herren Bauunternehmern und Gementht 
die ergebene Anzeige, daß uns von der 


u 

Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern 
in Stettin Gab 

den Verkauf ihres Cements für die bieflgt po 
übertragen iſt. Wir empfehlen dieſes Fabri ot 
dem beſten Engliſchen in Güte völlig glei ulli 
und überall als vorzüglich anerkannt wird, angel) Rn 
Proben liegen bereit, und werden Aufträge Feet 
ausgeführt. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen “ 


Regier & Collins, 


Ankerſchmiedegaſſe 16. 


Die Looſe zur 1. sah 


130. Lotterie find unter Vorlegung, ir 
entſprechenden Looſe letzter Klaſſe 129. Lo 
den Tagen vom 26. April bis 7. 


zu entnehmen. 
Rotzoll, 


rgaſſ 


Bujack's Hotel: 
Schiffe⸗Capt. Dalmer a. Tilſit. Rechnungs⸗Rath 


Die Kaufl. Koper aus 


Hotel de St. Petersburg: 
Die Maſchiniſten Weſtpfahl a. Swinemünde, Scharff 


Bekanntmachung. 


ie im Bau begriffene und bis zum 11. Mai er. 
fertig herzuſtellende Büffet-Bude unweit des 


und Anſchlag in unſerem Bau-Bureau einzuſehen iſt, 
ſoll zum Betriebe des Schankgewerbes in derſelben, 
vom 15. Mai er. ab auf 3 Jahre in Pacht aus⸗ 
geboten werden. 

Hierzu ſteht ein Lieitations-Termin 
auf den A Mai er., beginnend um 
11 Uhr Vormittags, zu welchem von 
12 Uhr Mittags ab neue Bieter nicht 
mehr zugelaſſen werden, vor dem Herrn 
Kämmerer und Stadtrath Strauß im Rathhauſe 
hieſelbſt an, zu welchem Pachtluſtige hiemit einge- 
laden werden. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 


Danzig, den 26. April 1864. 


5 i 70 

3 8 4 Königlicher Lotterie ⸗ Einnehn 
ASS S SSS 7 
U Die heute vollzogene Verlobung unserer Tochter 5 Rothes und weißes ſchleſiſ iche 
7 N Katharina 90 Kleeſaat, engliſches, franzöſiſches u. italien ge 
ii mit dem Hofbesitzer Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Saale 

2 Herrn Eduard v. Riesen M Seradella und diverſe andere Sämereien, ſowie elch 

% und Saat - Getreide offerire ich zu billigen 9 


aus Neumünsterberg, beehren wir uns biedurch 0 


= 


> 


>=: 


ergebenst anzuzeigen, 
Neuteichdorfsfeld, den 26. April 1864. 
Joh. Mluussen und Frau. 
53333332 35 DD 3D% 
Ein Haus mit Hof- und Hinter: 
Ai Haus, Schank, Reſtauration u. Häckerei, 


in blühender Nahrung, worin jährlich 4—5000 % 
Umſatz iſt, für 6300 %, bei 2000 %, Anzahlung 


zu verkaufen durch Ga tz, Kürſchnergaſſe 1. 
Die öffentliche Handels- Academie in Hamburg auch 


IETET in ihrem Pensionate sowohl fremden und einheimischen Zöglingen, zur schnellen und artigen 
Erlernung der modernen Sprachen, als ganz besonders der sich dem kaufmännischen Berufe W isch 6 
Jugend, die bestmöglichste Gelegenheit, sich für das spätere Geschäftsleben entsprechend theorel® 
praktisch vorzubereiten. 4m 
Da die Vorbereitung, welche Gymnasien, Real- und Bürgerschulen ‚gewähren, wie 
praktische Lehre sich, zur zeitgemässen Ausbildung zukünftiger Geschäftsmänner nicht mehr als 


W. Wirihscha 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 6. 


Keine Zahnſchmerzen? 
Ideaton A Glas 5 ; ſicherſted uff 
gegen jeden Zahnſchmerz! — Potsdamer 40 
a 7 n, — Fenchelſyrup und Bruſtſaft 4 
In — Hühneraugenpfläſterchen 12 Stüc 
zu haben in der Haupt ⸗ Niederlage fahl 
bei Rose in Danzig, Langgaſſe 77, 15 
und bei J. Stelter in Br. Stargard 


* 


und 2 Vorbereitungs-Classen zerfällt, ist in gesundester und schönster Gegend, wenige Minuten auhirerſel 
Der Unterricht wird vom a 

im Verein mit den acereditürtesten Lehrkräften bei möglichster Wissenschaftlichkeit in hervorragend p! 1 
Tendenz ertheilt und umfasst das Ganze der heutigen Handelswissenschaft incl. fremder Oorreshjgut 

Englisch, Französisch und Spanisch als PR 

Latein, Italienisch, Russisch, 
Exerciren und Schwimmen naeh Wunsch der Eltern. pl. 

Das Nähere wolle man gefälligst aus dem Prospect, welcher von der löbl, Expedit. d. ; 

verabfolgt wird, ersehen, auch ist der Unterzeichnete zu jeder Auskunſtertheilung gern bereit. 

Louis, Schrö 

Director. 


Berliner Börfe vom 28. April 1864. 


T de Ber e. 5 a 770 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in, Danzig. 


